
Der Schacht.
An die Eisenbahn hatte man sich allmählich gewöhnt. Zu
machen war nichts dagegen, und schließlich waren die Vor
 teile doch zu augenfällig, als daß man sie hätte leugnen
können. So verstummte das Gerede darüber mit der Zeit,

 und selbst so hartgesottene Gegner wie der Alte in Eckern
worth wurden still, wenn auch der Funke ihres Äasses
 unter der Asche weiterglimmte. Aber es war, als ob der
Satan seine Äand im Spiele hätte: Kaum waren nach der
 Einweihung der Bahn zwei Jahre verstrichen, da schwirrte
ein neues Gerücht beunruhigend durch die Luft und fand
seinen Weg bis Eckernworth. Es hieß, in der Nähe des
Bahnhofs werde nach Kalisalzen gebohrt, und man habe
 gute Aussicht, „fündig" zu werden. Wenn die Aussicht
sich erfüllte, wolle man einen großen Schacht bauen und
so weiter. Zunächst war es nur ein Gerücht; aber bald
wußte man Genaueres zu berichten; denn nun wurden eine
große Menge eiserner Röhren angefahren; ein Bohrturm
wurde errichtet, und bald darauf sah man an dem aufstei
 genden Rauch der Dampfmaschine, daß wirklich im Turm
gearbeitet wurde.

„'t kummt alle Dage watNies* up," sagte der Alte ge
dankenvoll zu seinem Sohne, der neben ihm vor der Türe
 in Eckernworth stand. Sie sahen beide hinüber nach dem
Bohrturm. Der junge Bauer schwieg, wie er es in Gegen
 wart seines Vaters gewohnt war. Dann stieg er die kurze
Leiter hinan aus den Scheunenboden und warf einige Bunde

 Stroh zum Streuen für das Vieh hinab. Als er wieder her
unter stieg, stand der Alte noch immer an derselben Stelle,
 die Blicke nach Osten auf den Bohrturm geheftet. In die-

* Neues.


